
angeblich verderblichen Einfluß der Juden Schwer zugänglich, schwerer noch e1-
wollte INan nicht 1UTr dadurch aufhalten, kunden und erschließen ist das Nie-
daß man sie beruflich und politisch durch mandsland 7zwischen traditioneller Christo-
demütigende Maßnahmen einengte, sondern logie und außerchristlicher Christusbegeg-
daß INa  . durch ihre In der Taufe vollzo- NUuNg, das sich In gewissen Bereichen des
genN«E Eingliederung 1n die christliche Ge- NeueTen Hinduismus auftut. Dem exklusiv
sellschaft den Bestand der Juden Vel- dogmatischen Urteil entzieht sich quUgeN-
mindern trachtete. Unter diesem Vorzeichen scheinlich ebenso WwI1ıe der NUTr religionswis-
muß auch die Assimilation gesehen werden, senschaftlichen Analyse, se1 denn, daß
die sich miıt der hne Taufe als An- INa)  -} sich mit dem Pauschalverdikt des Syn-
schlag auf die Substanz des jüdischen Vol- kretismus der ber mit der Verbeugung
kes auswirken mußte, weil diese Anglei- VOT einem weıiteren ymptom der typisch
chung aktisch als das Aufgehen der Juden hinduistischen Inklusivität begnügen wollte.
In ihrer nichtjüdischen Umgebung galt und Vom Verf., der durch rühere tudien längst
einen wichtigen Aspekt ihrer Existenz als SOUveraner Kenner der aterie AUSeC-

wiesen ist, wird Mal weder das eine nochnämlich ihr Dasein qlg olk völlig außer
acht ließ, indem Ma  - ih: ZU konfessionel- das andere erwarten. Er bietet ZUuerst und
len Anhängsel t{wa 1m Sinne eines deut- VOT allem umfassende Information, gegrün-
schen Staatsbürgers mosaischen Glaubens det In der Aufarbeitung eines überaus
degradierte. schwer zugänglichen Quellenmaterials, Vel-

Von seiten des stärker werdenden Natio- mittelt In vorbildlicher Umsicht des Ver-
nalismus 1mmer Kräfte Werk, stehens für nichtchristliche Zeugen einer

diese e1n- Christusbegegnung, die schlechterdings 1nGleichberechtigung des eın Schema paßt. Man kann sich Ja denzelnen Juden das Judentum als solches
paßte ın das Schema der modernen Auf- Gegenstand kaum difterenziert VOI-

klärung nicht hinein wieder rückgängig stellen: Ram Mohan ROoys Entdeckung der
machen. Auch die Kirchen, einschließlich geschenkten Gerechtigkeit, Keshabs christo-

zentrische Umdeutung des Pantheismus undder Bekennenden Kirche, nicht ın der
Lage, diesem unheimlichen TIrend einer Se1In Ringen die Gottheit Christi, Mo-
wiederauftauchenden und brutal sich gebär- zoomdars Ergriffensein VO leidenden Chri-
denden Judenfeindschaft wirksamen Einhalt SCUS, aber auch Gandhis Bild des Friede-

türsten Jesus und Akhilanandas Erfahrunggebieten; weitgehend s1e Ja selbst
vVvon dem Virus dieses Giftes infiziert. Die der Integration VO  - Selbst und Welt 1ın
tapfere Reaktion des württembergischen Christus, Ja die wesentlich antitheti-
Landesbischofs Wurm die Juden- sche Reaktion Von Dayanand, Vivekananda

und Radhakrishnan 1es alles muß iın dervernichtung zeigt, WwI1e ler edle menschliche Tat zunächst unter innerhinduistischen Vor-Motive 1Ns Feld geführt werden, WwWI1Ie ber
damals eine In die Tiefe dringende theolo- aussetzungen gesehen werden, wenn anders
gische Besinnung noch kaum angelaufen diese Hindu-Denker ihrem hinduisti-
WAal. schen Selbstverständnis vorbei interpretiert

werden sollen. Damit wird die kritisch-theo-Dies hat sich geändert. Es ist eın hoft-
nungsvolles, Aaus dem ganzen Buch uns ent- logische Betrachtung reilich nicht SUSPECI-

diert. Ist einmal die „Realvalenz“ diesergegentretendes Zeichen, WIe die Frage der Christusbegegnung anerkannt, ann mußZusammengehörigkeit VonNn Juden und Chri-
sten TOfz der bestehenden Trennung eın Vel- auch gefragt werden, W as für ein Christus-
heißungsvolles ökumenisches Faktum ist. verständnis jeweils vorliegt und WwWIıe es m1t
Dieses Buch kann gut mithelfen, die 1ler dem Hindu-Erbe DOSItIV der negatıv In

Beziehung gesetzt wird. Erst recht ergebennotwendigen Informationen vermitteln
und ZU unerläßlichen theologischen Nach- sich kritische Folgerungen für das Christus-
denken anzuleiten. Rudolf Pfisterer zeugnI1s, das ission und Kirche iın Indien

gegeben haben und noch geben; enn wıe
oft: sind S1e mitverantwortlich dafür Atto Wolff, Christus unter den Hindus.

Gütersloher Verlagshaus erd Mohbhn, 1l; daß der Hindu sich Christus nicht
Gütersloh 1965 322 Seiten. Leinen völlig hat zuwenden können! Für eine
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ergibt sich dem erf. schließlich das Postu- KIRCHE uUuN
lat. daß s1e sich Keshabs „christozentri- ESELLSCHAF
schem Universalismus“ Oorientieren habe
ın dem alles integrieren waäare, „Was sich
aus der Christus-Schau heraus als religiöser Die Kirche als Faktor einer kommenden
Wert erweist“ S 84), nicht 7zuletzt die Weltgemeinschaft. Herausgegeben VOIINM

Okumenischen Rat der Kirchen. Kreuz-Wahrheit des Hinduismus; enn „ gibt Verlag, Stuttgart 1966 532 Seiten. Lei-nichts Gottloses 1m Osten“ (Keshab), und
NenNndie Zeit der bekehrenden ission alten

Stils ıst jedenfalls für den Bereich des Hin- Glaube und Gesellschaft. Beiträge ZUTr SO-duismus vorbei S 222) zialethik heute. Herausgegeben VvVvon

Daß das Material notwendig auf diese der Theologischen Abteilung und dem
Konsequenzen führe, wird reilich nicht Sekretariat für soziale Verantwortung in
überall anerkannt werden. So gewiß die der Abteilung Weltdienst des Lutheri-

schen Weltbundes. Beiheft eft 2/1966Wahrheit der Religionen respektieren der „Lutherischen Rundschau“ Kreuz-ist, gewiß Christus auch durch s1ıie Verlag, Stuttgart 1966 95 Seiten. art.
uns sprechen kann, zumal im Fall dieser

4.8  OHindu-Denker, gewiß der „Protest aus
enttäuschter Liebe“ nicht überhört werden Günter Howe Heinz Eduard Tödt, rie-darf ist letztlich belanglos, daß diese den 1m wissenschaftlich-technischen Zeit-Denker sämtlich Hindus se1in und bleiben
wollten? ibt es eine vollgültige „Christo- alter. ÖOkumenische Theologie und Zivi-

lisation. Kreuz-Verlag, Stuttgart 1966logie”, die nicht In der Glaubensentschei- Seiten. art. 6.8  Odung gegründet ist? „Das eigentlich Christ- Auf dieses 1m Mai erschienene deutsch-liche hebt In dem Augenblick da WIT sprachige Vorbereitungsmaterial AAAn Welt-die Sanz spezifische abe N, konterenz „Kirche und Gesellschaft“ kön-die ott iın Christus anbietet und schenkt“
nen WIT der Kürze der eit willen NUr(& 207) muß 1es VO erf. selbst treff-

lich tormulierte Glaubenskriterium nicht noch empfehlend hinweisen. Die erstge-
auch dort ın Kraft bleiben, inan mit nannte Publikation bringt eine Auswahl

VO  - Artikeln aus den englischen Vor-dem erft. willens ist, die Eigenständigkeit bereitungsbänden. Man hat sich bemüht,der hinduistischen Christus-Rezeption ehr- diejenigen Beiträge herauszusuchen, die fürlich respektieren? den deutschen Leser besonders wichtig sind
der für die Weiterführung der sozialethi-Der ank den erf. verbindet sich schen Diskussion hilfreich sein könnten.n1t ein1gen Wünschen für eine Neuauflage.

Für die Haltung der Ramakrishna-Mission Das Studienheft „Glaube und Gesell-
schaft“, dem deutscherseits Christianmüßte heute auch die Sstreng Advaita- Walther, Irutz Rendtorft und WolfgangVedanta Orientierte Darstellung des Swami Trillhaas mitgearbeitet haben, „versteht sichRanganathananda Christ adore, als eın Beitrag lutherischer TheologenCalcutta herangezogen werden. Außer einigen der wichtigsten sozialethischen

einem Register vermißt INa  ; für eingehen- Grundsatzfragen heute“ (Vorwort). In der
deres tudium auch iıne Bibliographie. Es
befremdet, daß z. B die erste ausführliche

programmatischen Schrift VON Howe und
SÖödt werden „wichtige Fakten un

deutschsprachige Studie ZU! IThema Krä- Probleme aus der Geschichte und der Ge-
MerT, Christus und Christentum 1im Den- genwart VO  - Naturwissenschaft und Tech-
ken des modernen Hinduismus, Bonn nik mit ökumenisch-theologischen ber-
nicht einmal genannt ist. Schließlich sollte legungen konfrontiert“ (S iıne größere
das heutige Indien nicht mehr als „Hindu- Veröftentlichung dieser ematik wird

für die nächste Vollversammlung des Oku-stan  “ bezeichnet werden, da dieser Begriff
1m offiziellen Sprachgebrauch mit menischen Rates 1m ahre 1968 angekün-
Grund vermieden wird. digt.

le Tel Veröffentlichungen werden ber
Hans-Werner Gensichen die Weltkonferenz dieses Sommers hinaus
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